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VWL (BIHV)
Übungsaufgaben, teilweise mit Lösungshinweisen
Hinweis: Die Klausur wird 90 Minuten dauern. Auf diesem Übungsblatt können die Punkte als Hinweise auf die Bearbeitungszeit gelten. In der Klausur wird es in den 90 Minuten 90 Punkte zu erreichen geben, so dass ein Punkt nicht ganz eine Minute Zeit beinhaltet. 

Achtung, das Folgende  sind keine Musterlösungen zum Auswendiglernen, sondern Hinweise auf wichtige Aspekte der Lösungen. 

Aufgabe 1 Was wird unter Opportunitätskosten verstanden?
[2 Punkte]
Begriff geht zurück auf Lancaster: „Lost opportunities are costs“. OK = Beste alternative Verwendung der eingesetzten Mittel.
(  Höchstmöglicher Nutzen / Gewinn der bei alternativer Verwendung der Ressourcen erzielt werden könnte.
b) Nennen Sie mindestens zwei Beispiele.
[4 Punkte]
Opportunitätskosten einer Kaufentscheidung können z.B. sein: 
  - Anlegen des Kapitals (und Erzielung von Zinseinkommen
  - In Urlaub fahren 
Aufgabe 2 In der Wirtschaftspolitik wird vom „magischen Dreieck“ gesprochen. 
[7 Punkte]
Aufgabe 2.1 Nennen Sie die Ziele des „magischen Dreiecks“ und geben Sie an, wie diese Ziele empirisch gemessen werden können
[3 P.]
	Ziel
	Messung

	1. Angemessenes & stetiges Wirtschaftswachstum
	1. Wachstumsrate des BIP

	2. Hoher Beschäftigungsstand
	2. SozVersPfl. Beschäftigte; Arbeitslosenquote

	3. Preisniveaustabilität
	3. Inflationsrate


Aufgabe 2.2 Nennen Sie (mindestens zwei) verschiedene Arten von Zielbeziehungen 
[2 P.]
· konkurrierende Ziele / Zielkonflikt  

· unvereinbare / gegengerichtete Ziele

· Neutralität (unabhängige Ziele)

· gleichgerichtete Ziele / Zielidentität / komplementäre Ziele 

Aufgabe 2.3 Nennen Sie beispielhaft zwei der oben angegebenen Ziele, an denen besonders deutlich wird, warum das Zielbündel „magisch“ genannt wird. 
[2 P.]
· Inflation und Arbeitslosigkeit 

Aufgabe 3 Warum müssen wir wirtschaften ?
[4 Punkte]

„Das Grundproblem ist die Knappheit“: Menschen haben Bedürfnisse, diese können durch Güter befriedigt werden. Allerdings sind nicht genügend Güter für die Bedürfnisbefriedigung aller vorhanden. Auch die Ressourcen zur Güterherstellung sind knapp (  es muss gewirtschaftet werden. 

(Zusatz; nicht unbedingt nötig: Es folgt das Problem der Allokation knapper Ressourcen und der Distribution der hergestellten Güter)

Aufgabe 4 Produktivität
[5 Punkte]
Aufgabe 4.1 Die Produktivität ist ein oft benutztes Maß für die Effizienz wirtschaftlicher Aktivität. Definieren Sie diese verbal und formal. 
[3 P.]
Produktivität mißt, wieviel Input (-einheiten) pro Outputeinheit benötigt wurde

 

Output / Input 



Produktionsergebnis / Ressourceneinsatz 

Aufgabe 4.2 Zeigen Sie 2 verschiedene Möglichkeiten zur Berechnung einer Arbeitsproduktivität. 
[2 P.]

z.B.:

1) Produktionsergebnis / Anzahl Arbeitskräfte       oder

2) Produktionsergebnis / eingesetzte Arbeitszeit (Wert)

Aufgabe 5 a) Welche Rolle spielt Wettbewerb in Marktwirtschaften? 
[3 Punkte]
Die zentrale Rolle. 

Im Grunde ist es der Wettbewerbs- (und Preis-) Mechanismus, der die „unsichtbare Hand des Marktes“ ausmacht. Wettbewerb ist das zentrale Anreizinstrument in Marktwirtschaften. 

b) Beschreiben Sie die dynamischen Wettbewerbsfunktionen 
[4 Punkte]
Wechselspiel von Innovation und Imitation. Unternehmen haben den Anreiz, durch Innovationen eine (temporäre) Marktführerstellung anzustreben, bei der sie hohe (Monopol-) Gewinne realisieren können. Dadurch haben die Mitbewerber einen Anreiz, dem „Schumpeter-Unternehmer“ über Imitation die Marktposition streitig zu machen.    (  Ständiger Anreiz zu Neuerungen (  modernes Angebot der gewünschten Güter und Dienstleistungen. 

Aufgabe 6 a) Was sind Freie Güter?
[2 Punkte]

Güter, die in unbegrenzter Menge zur Verfügung stehen (  kein wirtschaften nötig

b) Nennen Sie mindestens zwei Beispiele. Welche Probleme treten dabei auf? 
[4 Punkte]

Sonnenenergie, Luft, Wasser, ....

Qualitative Aspekte: saubere Luft, reines Wasser sind schon wieder knapp

Aufgabe 7 a) An welchem Oberziel staatlichen Handelns sollte sich Wirtschaftspolitik orientieren?
[1 Punkt]
  Wohlfahrtsmaximierung

b) Erläutern Sie (in Ihren Worten), was dies bedeutet. 
[2 Punkte]

Es sollen möglichst viele der - von den Haushalten gewünschten - Güter und Dienstleistungen [aus den vorhandenen - knappen - Ressourcen] hergestellt werden. 


c) Nennen Sie zwei Beispiele, wie dieses Oberziel operationalisiert werden kann. 
[2 Punkte]

- Messung des Sozialproduktes (VGR, z.B. BSP, BIP, Volkseink., ... / Entwicklung / Konjunktur)

- Konsumentenrente + Produzentenrente (Mikro; Marktmodell)


d) Nennen Sie beispielhaft zwei konkurrierende und zwei harmonisierende Ziele. 
[2 Punkte]
Inflation ( Arbeitslosigkeit
Wachstum & Beschäftigung
Aufgabe 8 Wirtschaftsordnungen (Wirtschaftssysteme)
[10 Punkte]
Ergänzen Sie die folgende Tabelle sinnvoll: 

	
	Marktwirtschaft
	Zentralplanwirtschaft

	Oberziel staatlichen Handelns: (je 0,5)
	Wohlfahrtsmaximierung

	Koordination von 
Wirtschaftsplänen durch: 
(je 1,5 Punkte) 
	Einzelwirtschaftliche Pläne werden koordiniert durch  
  
Preise und Wettbewerb
+ staatlicher Ordnungsrahmen
	Zentralstaatliche Lenkung durch Planungsbehörde
- Einplan-Wirtschaft 
- mit Plansoll-Vorgaben

	notw. politische Ordnung: (je 0,5)
	Demokratie
	Diktatur

	Vorteile des jeweiligen Systems: 
(jeweils zwei) 
Beispiele: 
(z.B.: welche  wirtschaftspolitischen Ziele werden erreicht?)
(je 2,5 Punkte)
	· Optimale Allokation knapper Ressourcen 

· Leistungsgerechte Verteilung der Produkte ( individuelle Leistungsanreize (ggf. bedürfnisorientierte Verteilungskorrekturen)

· Wachstum durch dynamischen Wettbewerb

· niedriges Preisniveau durch Wettbewerb

· hoher Beschäftigungsstand durch Wachstum  ....
	· (idealtypisch intendiert): 

· gerechte Verteilung (nach Bedürfniskriterien)

· keine Schere zwischen Rech (Kapitaleigner) und Arm

· keine (Markt-) Macht durch einzelne

· gute Versorgung durch öffentliche Güter

· Wachstums- u. Preisniveau-Ziele können definitorisch erreicht werden

· Vollbeschäftigung (theoretisch) planbar


Aufgabe 9 Ergänzen Sie den folgenden Text sinnvoll
[je korrekt gefüllter Lücke 1 Punkt]
In der modernen, arbeitsteiligen Volkswirtschaft der Bundesrepublik Deutschland wird das ökonomische Handeln im wesentlichen durch ... Märkte / Preise / Wettbewerb ... koordiniert, im Gegensatz zu Zentralverwaltungswirtschaften, in denen einen zentrale Lenkung durch ... einen Plan / den Staat ... erfolgt. Wesentliche Entscheidungsträger sind dabei vor allem die ... Haushalte / Konsumenten ... und die ... Unternehmen /Produzenten ... .

Erstere treten dabei als ... Anbieter ... auf den Faktormärkten und als ... Nachfrager... auf den Gütermärkten auf.                         (bzw. Reihenfolge umgekehrt) 
In der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung werden die ermittelten Werte ex ... post ... erfaßt. Kerngröße ist dabei das Sozialprodukt in seinen verschiedenen Meßkonzepten, dessen Entstehung, ... Verteilung ... und ... Verwendung ... betrachtet wird (in jeweils danach benannten „-Rechungen“). Da realwirtschaftliche und ... monetäre ... Ströme sich in der Kreislaufanalyse entsprechen, werden in der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung zur Vereinfachung nur die letzteren betrachtet. 

Aufgabe 10 Wirtschaftssysteme
[18 Punkte]
a) Welches ist das Oberziel staatlicher Wirtschaftspolitik? Beschreiben Sie - möglichst in Ihren eigenen Worten - genauer, was damit gemeint ist. 
(3 Punkte)
b) Wie kann die Zielerreichung dieses Oberzieles gemessen werden?
(3 Punkte)
c) Durch welchen zentralen Regelmechanismus wird in Marktwirtschaften versucht, dieses Oberziel möglichst gut zu erreichen? 
(3 Punkte)
d) Welche weiteren Ziele werden in Marktwirtschaften verfolgt? Entwickeln Sie möglichst ein Zielsystem, in dem die Ziele der „ergänzenden Wirtschaftspolitik“ genannt und in Stichworten beschrieben werden.
(9 Punkte)
Aufgabe 11 Marktwirtschaft
[12 Punkte]
a) Beschreiben Sie die dynamischen Wettbewerbsfunktionen und nennen Sie zwei reale Beispiele. 
     (Inhaltliche Beschreibung, nicht Reproduktion der besprochenen Begriffe). 
 [6 Punkte]
b) Zeigen Sie die Analogien unseres Wirtschaftssystems „Marktwirtschaft“ und unseres politischen Systems „Demokratie“ auf.
Winston Churchill soll gesagt haben: „Die Demokratie ist die schlechteste Regierungsform, die es gibt, abgesehen von all denen, die wir vorher ausprobiert haben.“ Können Sie sich vorstellen, welche Nach​teile des Systems ihn, den überzeugten Demokraten, zu einer solchen Aussage bewogen haben? (Sie können entweder bezüglich „Demokratie“, aber auch bezüglich „Marktwirtschaft“ argumentieren). 
[6 Punkte]
Aufgabe 12 Volkswirtschaftliche Grundbegriffe
[6 Punkte]
a) Was ist unter dem Problem der Knappheit zu verstehen?
(3 Punkte)
b) Beschreiben Sie ökonomische „Trade-Offs“ (Abwägungen). Welchen wesentlichen Trade-Off muss die Wirtschaftspolitik / das Wirtschaftssystem einer Volkswirtschaft lösen?
(3 Punkte)
Aufgabe 13 Wirtschaftssysteme
[19 Punkte]
a) Welche Rolle spielt der Wettbewerb in Marktwirtschaften?
(3 Punkte)
Die zentrale Rolle. 

Im Grunde ist es der Wettbewerbs- (und Preis-) Mechanismus, der die „unsichtbare Hand des Marktes“ ausmacht. Wettbewerb ist das zentrale Anreizinstrument in Marktwirtschaften. 

b) Beschreiben Sie die dynamischen Wettbewerbsfunktionen und nennen Sie zwei reale Beispiele. 
     (Inhaltliche Beschreibung, nicht Reproduktion der besprochenen Begriffe). 
 [6 Punkte]
Wechselspiel von Innovation und Imitation. 

Innovationen = Erstmalige Einführung bzw. Anwendung neuer Produkte oder Prozesse. 

Unternehmen haben den Anreiz, durch Innovationen eine (temporäre) Marktführerstellung anzustreben, bei der sie hohe (Monopol-) Gewinne realisieren können. Dadurch haben die Mitbewerber einen Anreiz, dem „Schumpeter-Unternehmer“ über Imitation die Marktposition streitig zu machen.    (  Ständiger Anreiz zu Neuerungen (  modernes Angebot der gewünschten Güter und Dienstleistungen. 

Beispiele: Microsoft (Gates), Nixdorf, Ikea, Aldi, .....

c) Zeigen Sie die Analogien unseres Wirtschaftssystems „Marktwirtschaft“ und unseres politischen Systems „Demokratie“ auf.
Winston Churchill soll gesagt haben: „Die Demokratie ist die schlechteste Regierungsform, die es gibt, abgesehen von all denen, die wir vorher ausprobiert haben.“ Können Sie sich vorstellen, welche Nach​teile des Systems ihn, den überzeugten Demokraten, zu einer solchen Aussage bewogen haben? (Sie können entweder bezüglich „Demokratie“, aber auch bezüglich „Marktwirtschaft“ argumentieren). 
[6 Punkte]
Die folgenden Argumente sind nur Beispiele – es kommt auf die eigene und schlüssige Darstellung an:
In beiden Systemen geht es darum, dass jeder nur für sich selbst (und Familie/Freunde) das beste anstrebt. Durch diesen „kollektiven Egoismus“ wird (durch den Wettbewerbsmechanismus oder „die unsichtbare Hand des Marktes“) insgesamt der bestmögliche Wohlstand erzielt. 

Dass ausgerechnet der Egoismus das Grundprinzip unseres politischen oder wirtschaftlichen Systems ist, mag man bedauern. Alternative Systeme, v.a. der Sozialismus, haben versucht, dieses „Recht des Stärkeren“ durch ein gegenseitiges Respektieren und durch gerechte Verteilungssysteme zu ersetzen. 


d) Grenzen Sie die Allokationsziele und die Distributionsziele voneinander ab
[4 Punkte]


Allokationsziel: 
(Wie oben schon mehrfach ausgeführt): Herstellung möglichst vieler Güter (Inlandsprodukt) aus den knappen Ressourcen („Möglichst großen Kuchen backen“)
(  „Effiziente“ Produktion, d.h. diejenigen Unternehmen, die das meiste aus den knappen Ressourcen machen, sollen diese Erhalten (Allokation = Aufteilung der knappen Ressourcen an Unternehmen)

Distributionsziel: Möglichst (bedarfs-) gerechte Verteilung des Inlandsprodukts („-kuchens“)

Aufgabe 14 Volkswirtschaftliche Grundbegriffe
[6 Punkte]
a) Was ist unter dem Problem der Knappheit zu verstehen?
(3 Punkte)
Unsere Bedürfnisse (Bedarf) sind in der Regel größer als die zur Verfügung stehenden Güter bzw. Produktionsmöglichkeiten. Die Knappheit ist das Grundproblem jeder Ökonomie, aufgrund der Knappheit muss überhaupt gewirtschaftet werden. 

b) Beschreiben Sie ökonomische „Trade-Offs“ (Abwägungen). Welchen wesentlichen Trade-Off muss die Wirtschaftspolitik / das Wirtschaftssystem einer Volkswirtschaft lösen?
(3 Punkte)
Abwägung zwischen zwei Gütern / Aktion / Zuständen. (Kann gut erläutert werden mittels des Konzeptes von Opportunitätskosten). 
Der Grund-Trade-Off aller Volkswirtschaften ist der zwischen Effizienz und Verteilung (Efficiency versus Equity) 

















































































































































VWL  - Schmidt  - Übungsaufgaben KM – Wirtschaftlicher Rahmen
Seite 7

